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Zwischen Stau, steigenden Kosten  
und Fachkräftemangel

Pflanzenlogistik Einblicke in den Transport der sensiblen Ware
 

 

 
 

 

lle stöhnen in der Grünen 
ranche über die gestiegenen 
ogistikkosten. Drei Branchen-
xperten erwarten: günstiger 
ird es erst einmal nicht. Aber 
ie Branche hat auch selbst Ein-
luss darauf, wie stark die Prei-
e steigen.
 
on unserer Redakteurin
vonne Stock
 

 
 

 
 

 

zeug abzuschaffen und die Lo-

 

Auch sein Lager stellt das Un-
ckhardt Logistik aus Korntal-
ünchingen transportiert für

ie Grüne Branche vor allem 
ungpflanzen. Normalerweise 
olt das Unternehmen diese 
ontags am Niederrhein ab, 

n der Saison aus Entlastungs-
ründen auch am Wochenen-
e, erläutert Bereichsleiter 
teffen Diederichs. Dann geht 
 

 

 

 

 

 

s zunächst einmal in das La-
er an der A81 bei Stuttgart. Da 
aben die Mitarbeiter bereits 
ie Touren für die Fahrer zu-
ammengestellt. „Jedes Fahr-
eug hat eine Farbe, jeder CC-
ontainer, der auf das Fahr-

eug geladen werden soll, hat 
inen entsprechend farbli-
hen Aufkleber“, erklärt Die-
erichs. Eckhardt Logistik ist 
it 60 eigenen Lkw im Fern-

erkehr unterwegs.
Alle Sendungsdaten werden 

utomatisch aus dem Inhou-
e-System in eine Excel-Liste 
mportiert. „Die Kollegin sieht 
ann, wie ein Fahrzeug ausge-

astet ist und optimiert“, sagt 
iederichs. KI spielt hier noch 
keine Rolle. „Wir wissen, was
wir machen“, meint der Be-
reichsleiter. 

Die Kunden der Eckhardt 
Logistik sind vor allem Gärt-
ner, aber auch einige Baumärk-
te in ganz Deutschland, Teilen 
der Schweiz und den Randge-
bieten von Österreich. Die 
Fahrzeuge sind klimatisiert,
damit die Jungpflanzen som-
mers wie winters bei 12 bis 15 
Grad über die Autobahnen rol-
len. Die Mitarbeiter schach-
teln die CC-Container sowohl 
lang als auch breit, um die La-
defläche ideal auszunutzen.
Das Problem: außerhalb der
Saison geht schon mal das Vo-
lumen runter, „aber die Stopps
nicht unbedingt. Dann ist das
Fahrzeug nur noch halb voll“, 
sagt Diedrichs. Das erhöht der
Preise. Denn wenn der Fahrer 
schon 20 Stopps hat, kann der
Logistikplaner ihm nicht noch 
mehr aufs Auge drücken. 

Reduzierter Versand 
in der Nebensaison

Der Bereichsleiter freut sich, 
dass die ersten Kunden ihren 
Versand in der Nebensaison 
nur noch 14-tägig statt wö-
chentlich machen. „Erst war 
es deren Kunden schwierig zu 
vermitteln, aber jetzt funktio-
niert es.“ Diederichs weiß, dass
jeder Produzent der Meinung 
ist, direkt nach der Bestellung 
sofort liefern zu müssen. Aber 
er verweist darauf, dass das 
Thema Nachhaltigkeit und 
ökologischer Fußabdruck der 
Pflanzen auch in der Grünen 
Branche wichtiger werden. 
Deshalb und auch mit Blick
auf die absehbar weiter stei-
genden Kosten etwa aufgrund 
der CO2-Bepreisung (siehe 
Kasten) sieht er hier eine rea-
listische Möglichkeit, in der 
Nebensaison Kosten zu spa-
ren. „Wir stellen alles, was wir 
montags laden, innerhalb 48
Stunden zu“, sagt Diederichs. 

Steigende 
 Kosten

Die Löhne steigen, die Maut 
steigt, langfristig steigt die 
CO2-Abgabe auf Diesel – und 
dazu kommen die vielen Staus
und Brückensperrungen für 
Lkw. Das Logistikunterneh-
men versucht die Fahrer mög-
lichst im selben Gebiet einset-
zen, damit sie sich gut ausken-
nen. „Die müssen sich auch 
wohlfühlen, damit sie dabei-
bleiben.“ Fahrermangel ist ein 
großes Thema in der Branche. 
„Manche kündigen, weil sie 
einfach keine Lust mehr ha-
ben, den ganzen Tag im Stau 
zu stehen“, sagt Diederichs. 

Sind Elektro-Lkw eine Lö-
sung, um zumindest die
CO2-Ausstöße zu senken? „Wir 
haben die schon getestet“, er-
zählt Diederichs. „Die Fahrer 
waren begeistert vom Fahr-
komfort und der geringen
Lautstärke.“ Aber das ganz gro-
ße Manko ist die Reichweite: 
„Im Nahverkehr in Stuttgart 
funktioniert das, über lange 
Strecken nicht.“

Ein anderes Problem, was 
Kosten verursacht: „Die Gärt-
ner haben teilweise keine eige-
nen Container mehr zum Tau-
schen“, sagt Diederichs. Die 
sagen dann: „Den kannst du ja
beim nächsten Mal wieder
mitnehmen.“ Aber der Be-
reichsleiter betont, dass seine 
Mitarbeiter dann die Abho-
lung disponieren müssen, oh-
ne dass dafür die Kosten einge-
preist sind. 

Eckhardt Logistik profitiert 
davon, dass immer wieder Fah-
rer bei den Zierpflanzenprodu-
zenten in Rente gehen und 
diese entscheiden, das Fahr-
gistik an einen Dienstleister 
auszulagern. „Pflanzen fährt
nicht jeder“, sagt Diederichs.

Die Logistik ist auch für den 
Marktverband Bremen (MVB) 
Plants worldwide „das A und 
O“ sagt Geschäftsführer Chris-
tian Müller. Der MVB vermark-
tet Pflanzen nach ganz Europa 
mit Schwerpunkten Osteuropa 
und Skandinavien. Jungpflan-
zen gehen per Luftfracht bis Is-
land, Kanada und Japan. Be-
sonders im Überseebereich
übernimmt MVB die Logistik 
auch für externe Kunden. 
ie Fahrer waren begeistert vom 
ahrkomfort und der geringen Laut-
tärke der Elektro-Lkw.

teffen Diederichs, Bereichsleiter bei  
ckhardt Logistik
 Zukunft der Logistik

„In Zukunft wird sich die 
Pflanzenlogistik voraussicht-
lich aufgrund von mehreren 
Innovationen weiterentwi-
ckeln“, ist Andreas Sauer, Be-
reichsleiter Intralogistik bei 
Landgard Blumen & Pflanzen, 
überzeugt. „Fortschrittliche 
Technologien wie intelligente 
Verpackungen und Sensoren 
könnten eine größere Rolle 
spielen.“ Diese überwachen 
beispielsweise Temperatur, 
Feuchtigkeit und Frische in 
Echtzeit, sodass die Logistiker 
Probleme frühzeitig erken-
nen und beheben können. 
Sauer erwartet zudem, dass 
eine Automatisierung, etwa 
mit Hilfe eines Einsatzes von 
Robotern und autonomen 
Transportsystemen, die Effi-
zienz in der Lagerung und 
beim Transport steigert. „Das 
kann dazu beitragen, die Lie-
ferzeiten noch kürzer und zu-
verlässiger zu machen“, meint 
der Bereichsleiter. Er geht da-
von aus, dass auch die Digita-
lisierung der Lieferketten 
weiter voranschreitet. Mit 
Hilfe einer besseren Daten-
analyse und einer darauf ba-
sierenden besseren Planung 
können die Logistiker Eng-
pässe vermeiden. 
Laut Sauer könnten auch 
nachhaltige und umwelt-
freundliche Verpackungs- 
und Transportlösungen an 
Bedeutung gewinnen, um 
den ökologischen Fußabdruck 
zu verringern. „Insgesamt 
wird die Pflanzenlogistik in 
Zukunft wahrscheinlich noch 
smarter, effizienter und 
nachhaltiger werden.“ Sauer 
ist überzeugt, dass auch die 
Bahn insbesondere auf der 
Langstrecke langfristig eine 
ideale Ergänzung zum elek-
trisch betriebenen Nutzfahr-
zeug im Nahverkehr sein 
könnte. „Allerdings muss bis 
zu einer sinnvollen Anwend-
barkeit mehr modernisiert 
werden als nur das Schienen-
netz.“
enn richtig viel los ist, arbeitet Fresh Logistics System (FLS), ein Tochterunternehmen der Erzeugergenossenschaft Landgard, mit mehr als 400 Transportunternehmen zusammen. Foto: FLS
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ernehmen Externen als La-
ungshub zur Verfügung: „Wir 
aben das Gebäude und das 
ersonal“, sagt Müller. „Die 
uslastung ist das A und O“. 

MVB setzt komplett auf ex-
erne Transportdienstleister 
us Deutschland, den Nieder-
anden und Skandinavien – 

it Ausnahme der Luftfracht
um Flughafen Bremen, „die 

achen wir noch selbst“. Der 
kw lädt zum Beispiel im nie-
erländischen Aalsmeer, dann 

iegt Bremen auf der Strecke, 
a kommen 15 CC-Container 
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azu und dann ist er voll, er-
äutert Müller. Kunden aus an-
eren Ländern wie zum Bei-
piel aus Estland, fragt MVB, 
b sie die Logistik nicht selbst 
on Bremen aus übernehmen 
öchten. „Die haben in der 

egel die besseren Spediteure 
nd das senkt die Frachtkos-

en.“ Aber, wer alles aus einer 
and haben möchte, be-

ommt auch das. Binnen 48 
tunden ist die Ware in der Re-
el beim Kunden – in genau 
em selben Zustand wie sie 
losgefahren ist, betont Müller. 
Während der Coronazeit wa-
ren Pflanzen stark gefragt und 
Ladungsraum schwer zu be-
kommen, erzählt der Ge-
schäftsführer. Inzwischen gibt 
es genug Ladungsraum, aber 
Müller klagt, wie schwer Fach-
personal zu finden ist. 

MVB liefert Heide, Stauden,
Rhododendron und Baum-
schulware als Jungpflanzen 
und Fertigware. „Zu 99,9 Pro-
zent ist das deutsche Ware“, 
sagt Müller. Die meiste kommt 
aus Nordwestdeutschland, lo-
gistisch passend zum Bremer 
Standort. „Im Herbst die Heide 
kaufen wir aber auch in Sach-
sen oder Bayern zu.“ Dann 
geht die Ware vom Gärtner di-
rekt zum Kunden, erläutert der 
Geschäftsführer.

Alles, was auf einen CC-
Container geht, transportiert 
MVB darauf. Das Unterneh-
men ist Mitglied bei der Ge-
nossenschaft Europlant Tray 
und steht auch in Verhandlun-
gen mit den ersten Kunden 
über den Einsatz der Mehrweg-
trays. Die sind nicht abge-
neigt, sagt Müller, aber es darf 
aus ihrer Sicht nicht mehr kos-
ten. „Nutzt man den Tray
mehr als 3,4-mal, hat man 
Geld verdient“, argumentiert 
der Geschäftsführer, dem es
wichtig ist, früh bei solchen 
Neuerungen dabei zu sein. 
Denn die EU verbietet den Ein-
satz von Einwegtrays bei Trans-
porten innerhalb Deutsch-
lands ab Mitte 2030. 

 Export ins 
EU-Ausland

Pflanzen ins EU-Ausland zu 
exportieren, ist eine größere 
Herausforderung. Jedes Land 
hat seine eigenen Bestimmun-
gen, in manche darf die Pflan-
ze zum Beispiel nicht in einem 
torfhaltigen Substrat einge-
führt werden, berichtet Mül-
ler. Zollpapiere sind natürlich 
ebenfalls notwendig. Seine
Mitarbeiter verpacken die 
Jungpflanzen in Styroporkis-
ten, die die Temperatur halten
und legt eventuell noch Kühl-
pads bei. Dann wickeln die 
Mitarbeiter diese auf einer Pa-
lette stehend ein und bringen 
sie zum Flughafen Bremen, wo 
die Luftfracht übernimmt. 

„Theoretisch ist das kein 
Hexenwerk“, sagt Müller. 
„Praktisch bleibt dann doch 
mal eine Palette in Frankfurt 
stehen.“ Die eher seltenen Di-
rektflüge sind deshalb bei sei-
nem Unternehmen beliebter. 
„Wenn ich einen falschen
Transport gebucht habe, wird 
gerne mal die Kühlkette unter-
brochen.“ Steht die Ware zum 
Beispiel längere Zeit auf dem
Rollfeld in der Sonne, sind die 
Jungpflanzen nur noch ein
Fall für den Kompost. Aber 
Müllers Unternehmen weiß 
dank jahrelanger Erfahrung,
welche Route funktioniert. 

Auch MVB versucht inzwi-
schen, Transporte besser zu
bündeln. „Wir sammeln Be-
stellungen, damit sich das Vo-
lumen erhöht“, sagt Müller.
Nach Norwegen zum Beispiel 
ging vor Corona vier- bis fünf-
mal pro Woche eine Verla-
dung, heute ist es nur noch 
dreimal. „Die Kunden können 
damit leben.“ Die günstige Wa-
re, die sich schnell dreht, etwa 
Geranien, wird ohnehin vor 
Ort produziert, erläutert der
Geschäftsführer.

Auch Müller geht davon 
aus, dass es auf der Langstrecke 
auf absehbare Zeit keine Alter-
native zu den Diesel-Lkw gibt. 
„Wasserstoff ist viel zu teuer, 
der Elektroantrieb noch nicht 
ausgereift und bei E-Fuels ist 
der CO2-Fußabdruck auch 
schlecht.“ Für Letztere sieht er 
aber in der Luftfahrt einen 
Einsatzbereich, weil da die Ke-
rosinkosten noch höher sind. 
Von KI-gestützten Systemen 
erhofft er sich in fünf bis zehn 
Jahren eine Arbeitserleichte-
rung. Aber insgesamt wagt der 
Geschäftsführer keine Lang-
fristprognose mehr. „Man 
schaut nur noch auf die nächs-
ten 12 bis 18 Monate“, meint 
er und verweist darauf, dass 
sich die gesamte Grüne Bran-
che derzeit verändert. Produ-
zenten hören auf, Absatzmärk-
te verschieben sich. 

400 Unternehmen 
als Partner 

In den arbeitsreichsten Saison-
abschnitten arbeitet der Logis-
tikpartner Fresh Logistics Sys-
tem (FLS), ein Tochterunter-
nehmen der Erzeugergenos-
senschaft Landgard, mit mehr 
als 400 Transportunterneh-
men unterschiedlichster Grö-
ße zusammen, um europaweit 
die Produkte der Kunden vom
Feld in die Märkte zu bringen, 
erläutert René Armbrecht, Lei-
ter Digitalisierung.Projek-
te.Mobilität bei FLS. Diese wi-
ckeln etwa 80 Prozent der von
FLS organisierten Transporte 
ab. „Mit unserem eigenen 
Fuhrpark konzentrieren wir 
uns vor allem auf regionale 
Verteilerverkehre“, sagt Arm-
brecht. FLS agiert mit sechs 
deutschen Niederlassungen. 

Die Einhaltung der Kühl-
ketten ist beim Transport der 
sensiblen Ware besonders 
wichtig. Auch das trägt dazu 
bei, dass der Dieselkraftstoff 
rund 20 bis 25 Prozent der 
 

Transportkosten ausmacht,
berichtet Armbrecht. Deswe-
gen führt sein Unternehmen 
vor dem Kauf neuer Fahrzeuge 
Verbrauchstests durch und 
zieht die Fachpresse heran, um 
die Unterhalts- und Ver-
brauchskosten der in Frage 
kommenden Fahrzeuge zu un-
tersuchen. „Für die Kälte- oder 
Wärmeleistung der Transport-
kältemaschinen ist zum Bei-
spiel die gute Dämmung der
Auflieger, aber auch der rei-
bungslose Luftstrom durch die 
Ladung elementar wichtig“, 
erläutert Armbrecht. „Diese
Faktoren fließen in unsere Be-
ladungsprozesse und Verpa-
ckungsentwicklung ein.“

Gerade bei Pflanzen und 
Schnittblumen müssen Lage-
rung und Transport optimal
abgestimmt sein, oft mit kon-
trollierter Temperatur und 
Luftfeuchtigkeit, damit sie 
frisch am Zielort ankommen, 
sagt Armbrecht. Zudem haben 
die Abnehmer oft genaue Vor-
stellungen, wann ihre Ware 
ankommen soll. Bei den ver-
stopften Autobahnen und den 
vielen für den Schwerlastver-
kehr gesperrten Strecken eine 
echte Herausforderung. Um 
zeitliche Risiken zu reduzie-
ren, nutzt FLS möglichst Um-
schlagpunkte in der Nähe der 
Kunden, erläutert Armbrecht.
ir sammeln Bestellungen, damit 
ich das Volumen erhöht.
hristian Müller, Geschäftsführer Marktverband 
remen Plants worldwide 
ür die Kälte- oder Wärmeleistung 
er Transportkältemaschinen ist zum 
eispiel die gute Dämmung der  
uflieger, aber auch der reibungslose 
uftstrom durch die Ladung elemen-
ar wichtig.

ené Armbrecht, Leiter Digitalisierung.Projek-
e.Mobilität bei Fresh Logistics System
Emissionshandelssystem
Im Jahr 2027 startet das euro-
päische Emissionshandelssys-
tem für Gebäude, Straßen-
verkehr und zusätzliche Sek-
toren (EU-ETS II). Es umfasst 
erstmals auch CO₂-Emissio-
nen aus dem Verbrauch fossi-
ler Brennstoffe unter ande-
rem im Straßenverkehr und 
beim Heizen. Die EU legt da-
bei eine Obergrenze (Cap) für 
die gesamten zulässigen 
Emissionen in diesen Sekto-
ren fest. 
Inverkehrbringen fossiler 
Brennstoffe – etwa Mineral-
ölunternehmen – müssen 
Emissionszertifikate erwer-
ben. Diese Zertifikate sind 
handelbar. Experten rechnen 
damit, dass ihr Preis deutlich 
ansteigen könnte. Für Kraft-
stoffe wie Diesel könnten da-
durch erhebliche Preiszu-
schläge entstehen – Schät-
zungen gehen derzeit von 
zweistelligen Cent-Beträgen 
pro Liter aus.
VB liefert Heide, Stauden, Rhododendron und Baumschulware. Foto: MVB (2)
 MVB transportiert auch Jungpflanzen per Luftfracht. 
Eckhardt Logistik transportiert viel Jungpflanzen. Foto: Eckhardt
GARTENMARKT   11. Juli 2025 | Nr. 28
 7


